
Die bei der Ausbringung m i t Tankwagen oder der Verreg­
nung von Flüssigmist-Kompost mögliche Bildung von Ge­
rüch en schät zt WOLFERMANN 1I1J wie folgt ab : 

"Wird der so belüftete Flüssigmist ausgefahren und ver­
teilt, dann ist eine wesentliche Geruchsverminderung fest­
zustellen und die Dauer der G eruchsbildung von früher 
mehreren Tagen schrumpft auf wenige Stunden, der tier­
spezifische Geruch geht vollständig weg und der belüftete 
Flüssigmist riecht nach I-Iumusstoffen." 

Angaben über den Düngewert des Flüssigmist-Kompostes 
können bisher nicht gemacht werden, da eine ausreichende 
Anzahl von Analysen noch nicht v orliegt. 

4. Ausblick 

Die vorliegenden Teilergebnisse über den Einsatz von Um­
wiilzbelüfte r erlauben die Schlußfolgerung, daß es sich um 
ein aussichtsreiches V erfahren zur Aufbereitung von Flüssig­
mist handelt. Die Flüssigkompostierung mit Erwärmung des 
Flüssigmistes bis in den thermophil en Temperaturbereich 
bringt eine Geruchsminderung und fördert die Hygienisie­
rung der Dungstoffe. Weitere Versuche müssen die techni­
schen , biologischen und hygienischen Einsatzbereiche ab­
grenzen sowie den Düngewert des belüfteten Mistes er­
mitteln. Zu prüfen ist ferner, wie das Verfahren für die 
Kotbeseitigung wirtschaftlich eingesetz t werden kann . 
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Teilergebnisse der hygienisch-bakteriologischen Prüfung 
des Systems der U mwälzbelüftung 

Dieter S t rau eh, Wolfgang Müll e rund Eckart B e s t 

Lehrstuhl für Ti erhygien e der Universität Hohenheim 

I, Einführung 

Nach eier in Deutschland gültigen Tierseuchengesetzgebung 
ist im Falle eines Seuchenausbruches el en von Tieren stam­
menden festen und flüssigen Abfällen besond ere Aufmerk­
silmkeit zu widmen, um eine davon ausgehende weitere 
V erb ereitung von Seuchen erfolgreich zu verhindern . Die 
vorgeschri ebenen Maßnahmen bestehen in einer wirkungs­
voll en Desinfektion der festen und flüssig en Abgänge aus 
den Stiillen . Die Entseuchung von festem Dünger geschi eht 
durch Kompost ierung nach einem genau vorg eschrieb enen 
Verfahren, wobei es zur Selbsterhitzung des M aterials und 
damit zur thermischen Desinfektion kommt. Jauche wird 
tei lweise dem festen Dünger beigemischt, der Rest wird mit 
chemischen Desinfektionsmillein behandelt, wobei für jede 
anze igepflichtige Seuche das anzuwendende Verfahren be­
ziehungsweise Desinfektionsmittel vorgeschrieben ist 111· 

Diese aus dem Jahr 1909 stammenden Desinfektionsvorschrif­
ten berücksichtigen verständlicherwe ise nicht die Verände­
rung en, die seit jener Zeit auf dem Gebiet de r Haltung 
landwirtschaftlicher Nutztiere e ingetreten sind . Dies betrifft 
sowohl die Tendenz zur Haltung größerer Tierzahlen auf 
engem Raum als auch die veränderten Aufstallungsmethoden, 
bei w elchen in immer größerem Umfang die Flüssigmist­
Verfahren eingesetzt w erden. Aus der Kombination von 
Flüssigmist-Verfahren bei gleichze itiger Haltung großer 
Ti erzahlen ergibt sich ein Anfall großer M engen von Ab­
fallstoffen, die im Seuchenfa ll wirkungsvoll zu desinfizieren 
sind. Mit den herkömmlichen Methoden erscheint das nahe­
zu aussieh tslos. 

Eine Kompostierung und damit Selbsterhitz.ung im herkömm­
lichen Sinn scheidet beim Flüssigmist aus . Durch die Kot­
bestandieil e im Flüssigmist ist sein Gehalt an organischer 
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Substanz so hoch, daß die üblichen D esinfektionsmittel be­
reits vor Einsetzen ihrer eigentlichen Aufgabe oxidiert sind 
od er in so großen Mengen angewendet werden müssen, 
daß das Entseuchungsverfahren wirtschaftlich nicht tragbar 
ersch eint. Bei Anwendung bestimmter Desinfektionsmiltel 
wie beispielsweise Natronlauge wird der damit behandelte 
Flüssigmist für eine spätere landwirtschaftliche Verwertung 
unbrauchbar und muß somit anderweitig unschädlich be­
seitigt werden 12J . 

N ach bisherigen Untersuchung en [2; 3J leben zum Beispiel 
Salmonellen als Erreger von Paratyphus in Flüssigmist von 
Rindern bei imitierten Wintertemperaturen bis zu einem 
Jahr, im Sommer immerhin noch länger als vier Monate, 
während sie in Flüssigmisten v on Schweinen und Kälbern 
etwas schn eller inaktiviert werden. Die Verseuchung, ins­
besond ere von großen Schweinemast-Beständen mit Sal­
monellen, ist offenbar im In- und Ausland in stetigem Zu­
nehmen begrirren. Damit wächst auch die ständige Bedrohung 
des M enschen durch diese Paratyphuserreg er. Um den An­
forderungen der modernen Umwelthygiene und des Seuchen­
schutzes entsprechen zu können , wird es sich in Zukunft 
nicht mehr vermeiden lassen, daß die Abfallstoffe aus 
Großbeständen vor ihrer landwirtschaftlichen Eigenverwer­
tung od er Abgabe an andere V erbrauch er einer ständigen 
Entseuchungsmaßnahme unterzogen we rden. Diese Entwick­
lung liegt auf der gleichen Lini e wie die ständigen Des­
infektionsmaßnahmen in den Stallungen größerer BetriebE' 
während der Haitungsperioden und beim Wechsel de r 
Population. 

Um bei der erwähnten langen Lebensdauer der Salmonellen 
in Flüssigmisten zu einer sogenannten "AutosteriIisation" 
(Se lbstentseuchung) zu kommen, reichen die Kapa zitiiten der 
Flüssigmist-Behäiter in unseren landwirtschaft! ichen Betrie-
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ben in den allermeisten Fällen nicht aus. Eine wirkungsvolle 
Entseuchungsmaßnahme muß außerdem in kürzerer Zeit 
durchgeführt werden können. Deshalb war für uns ein e 
Untersuchung des Umwälzbelüftungssystems von Interesse, 
weil sich bei dessen Einsatz gezeigt hatte, daß durch den 
Sauerstoffeintrag eine besondere Entwicklung thermophil er 
Mikroorganismen eintri 11, die sich in einer zum Teil be­
triichtlichen Temperaturerhöhung des behandelten Flüssig­
mistes äußert. Es war daher die Frage zu prüfen, ob und 
unler welchen Bedingungen eine Abtötung von Krankheits­
erregern in dem Flüssigmist bei Anwendung dieses Ver­
fahrens zu erreichen ist. 

2. Malerial und Melhoden 

Zur V erfügung standen uns für die Versuche I und Il j e 
ein Rundbehälter aus Beton mit 90 m:1 beziehungsweise 
GO m:1 Fassungsvermögen. Die V ersuche 111 und IV fanden 
in einem 44,6 m:1 fassenden umgekehrt aufgestellten Ober­
stück eines Stahlblech-Silos statt. Diese Behälter enthielten 
Flüssigmist aus Schweinestallungen und waren über der 
Erde aufgeslellt. Der Belüfter war so angebracht, daß er 
mit seinem Kreisel und der Luftauslriltsöffnung in die Ober­
niiche des Flüssigmistes eintauchte. Seine Temperatur wurde 
durch fünf Widerstandsthermometer gemessen und auto­
matisch registri ert. Auß erd em wurde die Außentemperiltur 
mit gemessen. Die Meßelemente befanden sich seitlich in 
Höhe des Bodens des Behälters und dann in Abständen von 
60 cm voneinander bis zum oberen Rand des Flüssigmist­
Behälters (nähere Einzelh eiten über di e Beh älter siehe im 
vorang egangenen Beitrag von W. RÜPRICH). 

Es sollte geprüft werd en, inwi eweit Salmonellen bei diesem 
V erfahren abgetötet würd en. Als T eststämme dienten Sal­
monella typhimurium und Salmonella manchester sowie 
Salmonella senftenberg 775 W, die sich durch besondere 
T emperaturresistenz auszeichn e t. 

Die Erreger werden in Trypti c soy broth (Difco) verm ehrt. 
Es wurden 16stündige, bei 37 oe 'bebrütete Kulturen v er­
w endet, die mit einer 3 mm-Drahtöse voll Plattenkultur be­
impft word en waren. K eimzä hlungen mit dem Kocllsch en 
Pl attenv erfahren ergaben eine Keimdichte von lOH/mI. Für 
alle durchgeführten Versuche wurd en derartig beimpfte und 
bebrütete Kulturen verwendet, um gleiche Ausgangswerte zu 
erhalten. 

Blld I: Probenbehälter (Tee-EI) für Aufnahme der K e imlräger 
G ro ner du rchl üchl c r Kl1nslslo f fbeh ä lt e r zur Einbrin gung e ine r Se ri e VOll 

Prü be nbehällcrn in d e m belüfte ten Fliissi Umi 5t 

148 

Folgende Versuchsanordnungen wurd en gewühlt: 

1. Direkter Kontakt der Erreger mit dem belüfteten Flüssig­
mi st; 

2. Absdllull der Erreger gegen be lüfteten Flüssigmist durch 
G lasam pull en; 

3. Direkter Kontakt der Erreger mit unbelüftetem Flüssig­
mist im Versuchsbehälte r; 

4. Direkte r Kontakt der Erreger mit unbelüftetem Flüssig­
mist il ußerhalb des Versuchsbehülters. 

I . M it der vorh er bes chriebenen Bouillonkultur wurd en 
Se id eng ilzel äppch en von der Größe 2 mal 2 cm getriinkt. 
V orherg ehende V ersuche haben gezeigt 12; 4/, daß es für 
ein gutes Haften der Salmone llen an dem Keimträger wich­
tig ist, di e K eime an die Gaze antrocknen zulassen. Dies 
qeschah im Brutschrank bei 37 "e etwa für eine halbe 
Stunde. Di e so an die Seidengaze angetrockneten Salmonel­
len wurden, um mechanisch geschützt zu sein, in teeiförmige, 
durchlöcherte Behülter aus Aluminiumguß eingebracht und 
in elen belüfteten Flüssigmist v ersenkt (B i I d I). 

2. Gleichzeitig mit diesen Proben wurde in Ampullen ein­
~J e schmolzene Salmonellabouillonkultur mit eingebracht. 
Diese Kultur war nur der umgebenden Flüssigmist-Tempera­
tur ausgesetzt, hatte aber k ein en direkten Kontakt mit dem 
Mili eu. Zur Entnahme wurd en die Behälter geöffnet, j e 1 
Seielengaze läppchen bzw. Ampulle entnommen und im 
Laboratorium untersuch t. 

3. Als nächste Fragestellung prüften wir den Einnuß der 
Temperaturerhöhung in unbelüftetem Flüssigmist auf die 
SiJlmonellen . Wir v erbrachten Probebehälter mit an Seiden­
gaze angetrockneten Salmonell en in einen fest verschließ­
baren Behälter, de r am Beginn des Versuchs mit unbe­
lüftetem frischen Flüssigmist gefüllt wurde. Der fest ver­
schlossene Behälte r wurd e dann in den belüfteten Flüssig­
mist vers enkt. Damit erreichten wir eine Ubertragung der 
T emperatur des belüfteten und iJ uf das unbelüftete Material 
im v erschlossenen Behälter. 

4. Zur Kontrolle füllten wir einen anderen dicht verschli eß­
baren Behälter vor Beginn des V ersuch es mit unbelüftetem 
frisch en Flüssigmist, beschickten ihn mit Probebehältern, die 
ang c troc.kcnctc Salmonell en auf Seidengaze enthielten, und 
bewiJhrtcn ihn fest v erschlossen im Versuch I in einem 
K e ller und bei den V ersuch en II, 111 und IV neben den 

Tafel I: F1üssigmisl aus Schweinemasl- und -zuchtstall 
in Belonsilo (Bad Kreuznach) 

E:, ' n :lh l1l (' 

I r; . n l !lt;') 
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Tafel 2: F1üssigmisl aus Schweinernaststall in Betonsilo 
(Rosenhof) 

Versuch 11 

Sltlmoncllü Iyphi mu ri llm, Sa lmonella mullchesLcr, Sd lll lU llCl lrl scn flcn lwrq 

775 W (gleiche Ergehnis se) 

Enl!1ühm e 

25. 2. 1970 

27. 2. 1970 

S. 3. 1970 

Te m· 

[1 erntuJ' 

I" Cl 

32 

32 

32 

Iklüllel 

I( 

Unbellift.ct 

A I( 

+ 
+ 
+ 

lleginn: 23. 2. 1970 

Verslich Silnü rdnu ny: 

Ilelüflel 

Unbelüllel 

K 
A 

+ 

Prohen in durchlöchertem Beh äll er 

Probe n in verschlossener Michk anne 

Su lmonellen iln Keimträger 
Sa lmonell en in Ampullen 

Nu ch w C'is von Salmonellen 

Ke in N<.H:hweis vo n Salmon el len 
Ke ine Entnilhme 

Ko ntrollen (bei 

Außentemperill ur) 

T(~m-

p0. rfllnr K 

I" CI 

- l - 5 + 
- 2- 5 + 
-2-~ + 

eigentliche n Ve rsuchsbehäItern im Freien a uf. Dies ermög­
lichte uns e inen Vergleich zwischen dem Verhalten in natür­
lich gelagerte m und belüftetem Flüssigmist. 

Bei den Unte rsuchungen wurden in bestimmten Zeitabstün­
den (T a f e in 1 bis 4) Proben entnomme n und auf noch 
lebe nd e Keim e untersucht. Dazu wurd e n die Seidengaze ­
läppch en in Na-Tetrathionat-Anrei che rung nach KAUFrMA NN 
mit e ine m Malachitgrünzusatz (7 ml e iner alkoholischen 
Millachitgrünlösung I :1000 auf I Liter Anre icherung) ver­
bracht. Nach 18s tündiger Bebrütung bei 37 ' C wurden aus 
den A nre icherungsmedien Abimprunge n vorgenommen, die 
auf Brillantgrün-Phenolrot-Laktose-Agar a usges trichen wur­
den. Auf diese n Platten verdüchtig wachsende Koloni e n 
wurden au f Kligler-Agar (Oxoid) verimpft und nach erneu­
ter 18stündi ge r Bebrütung bei 37 ' C be i w e iter bestehend e m 
Verdach t (HtS-B ildung, keine La ktose ve rgärung) einer 
Agglutina tion mit 0 und H-Antise re n unte rzogen. 

3. Ergebnisse 

:U. V e rsuch I 

Nad1 sechs Tagen Aufenthallszeit s ind die Salmonellen so­
wohl in de m belüfteten a ls auch in dem unbelüftete n Flüssig­
mist be i d irek te m Kontakt abgetötet. Die in Ampullen be ­
findliche n Ke ime überlebten einen Ze itraum von 17 Tugen 
bis zum Abbruch des Versu chs . Offensichtlich hab e n di e 
dube i e rre ichten Temperaturen (T a f e I 5) alleine nicht 
ausg e reicht, um die Keime zu inak tivie ren. Dies entspricht 
unsere n Erfahrungen aus früh e re n Versuchen mit der Ko m­
pusti e run g von Siedlungsabfä ll e n 15]. Dabei konnten wi r 
auch imm e r beobachten, daß di e e ingebrachten Erreger bei 
direkte m Kontakt mit dem umgebenden Milieu schneller 
abstarbe n, u ls wenn sie in Ampulle n nur der Umgebung s­
tempera tu r ausgesetzt waren. In d e m Milieu spielen s ich 
o ffe nbar Ums e tzungsprozesse ab, in de ren Verlauf di e Stoff­
wechse lprodukte der normalen Mikroflora einen antagoni­
stisch e n Ein fluß auf die e in geb rachte n pathogenen Mikro ­
org a nism e n ausüben. Die in unbe lüfte te m Material bei e in e r 
durchschnittlichen Temperatur v on 19 "C im Kell er u uf­
bew a hrten Kontrollen waren noch nach 43 Tagen be i Ab ­
bruch des Versuchs mit Salmone lle n infiziert (Tafel 1). 

3.2. Versuch II 

Obgl e ich die erreichten T emperaturen in diesem Versuch 
e rh e blich niedriger lag e n als im Ve rsuch I (Tafel 2 und 5). 
kam es auch hier in dem belüfte te n und unbelüfteten Flüssig ­
mist be reits innerhalb eines Zeitraumes von 48 Stunden zur 
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Tafel 3: Flüssigmist (stark verdünnt) aus Schweinemast- und 
-zuchtstall in Stahlblech-Silo (Bad Kreuznadl.) 

Versuch III 

Salmonella l yphi mur ium 

Belüftel Unheliifl e l 
Kon trollen (bei 

T0.I1l~ 

perutur 
I') CI 

Außenl C' mperdtur) 
[ntnohm e Ternp-

I( A I( pcrutur 

10 CI 

13. 4. 1970 I ~ + + + 10 
17. 1. 1970 18 + + + U 

Salmonell a mantneste r 
13. 4 . 1970 I ~ + + 10 
\7 . 4. \970 18 + I'l 

Su Jmonell a sen ft enbe rg 775 W 
13. 4. 1970 \2 + + 10 
17 . 4. HI70 \ 0 + + + 12 

B('qinn : 9. 4. 1970 

j;elüf! et 

lJnllc l CI rl (' l 
Pro l)en in durchlochert em llehä lter 
ProbC'n in versch lossene r M ichktl nnc 

K Sfllmonellen iln Keimtr äge r 

A Sd lmone llen in Ampu llen 

+ N ilchweis vo n Su lmone llen 
Kei n Nach weis von Sa lmone ll en 

Kei ne Entnahme 

K A 

+ + 
+ + 

+ + 
+ 

+ + 
+ + 

In a ktivierung der beide n eing e brachten Salmone ll atypen . 
Di e Ke ime in den Ampullen und die Kontrollen übe rl e bten 
wied e r den Versuchszeitraum v on ze hn Tagen (B i I d 2). 

:l.3. Versuch III 

InfoJge s tarker Spritzwasserbeimengungen war der Flüssig­
mist in diesem Ver such sehr verdünnt. Di e e rrei chten 
Te mperaturen bewegten sich z wischen + 4 ' und + 21 oe 
(Tafe l 5). Acht Tage nach Versuchsbeginn waren Sa lmo nella 
typhimurium un d Salmonella senfte nberg noch lebend in be­
lüftetem und unbe lüftetem Mate rial nachwei sba r, wiihrend 
Sil lmone lla mancheste r bereits nach vier Tagen in be lüfte­
tem und nach acht Tagen in unb e]üftetem Flüssigm ist und 
im Kontrollbehälter nicht me hr gefunden w erden k o nnte. 
Die Keime in den Ampull e n überlebten sowohl im Ve rsuch 
a ls auch in den Kontrolle n die Versuchsdauer von acht 
Tage n (Tafel 3). 

Tafel 4: Flüssigmist aus Schweinemast- und -zuchtstall 
in Stahlblech-Silo (Bad Kreuznach) 

Versuch IV 

Sa lm onell a se nfle nb e rg ns W 

Kontrullen (h ei 
Belü[le l U nbelüfl et ~ Außent emperdtu rJ Tem- 0) 

~ [n I Ildhm e pCfatlir 

t 
Tern-

1° CI K A I( A pt:rlltur 

12 . 8. 1970 48 8, 5 + + 
13. ß. 1970 53 8,4 

14. B. 1970 49.S 9.5 

IS. a. 1970 43 9.6 

l fi . U. 1970 40 9.5 

17. ß. 1970 39 9.2 

Aeqinn: 
,tl Ilcliiltu ng: 7. 8. 1970 

iJl EinleU ('n von Proben: I\. 8. 1970 

Ve'!rsll<hsdnOrdnuTIa: 

Re lüflel 
Un lJe]iiftel 

K 
A 

+ 

Prob en in du rchlöchertem Behälter 
Proben in verschlo ssener Michkunne 
Sdlmonellen an Keimträger 

Sd lmone llen in Ampullen 
Nd<hw eis von Sa lmonellen 
Kein N achw eis vo n Salmonelle n 

Kei ne Entnahme 

1° Cl 

Ir; 

1ß 

2l 

20 

20 

20 

O) 

~ K A 

-
7,5 + + 
7,1; + + 
7,5 + + 
7,4 + + 
7.9 + + 
7.9 + + 
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ßild 2: F1üssigmislbehäller in dem der Versuch 11 durchgeführl wurde 

:{.4. Versuch IV 

In diesem Versuch wurden die höchsten Temperaturen ,Iller 
bish e rigen Untersuchungen erreicht. Das Maximum lag bei 
53 "e. Wie aus Tafel 5 ersichtlich ist, stieg nach einer Neu­
füllung des Behälters die Temperatur innerhalb von sieben 
Tagen am Meßpunkt 4 auf eine Maximum von 50 ' e an, 
um dann langsam wieder abzusinken. Die infizierten Proben 
wurden vier Tage nach Beginn der Belüftung in den Stahl­
blechbehälter eingelegt. Bereits nach 24 Stunden waren dann 
an den Keimträgern keine Salmonellen mehr nachweisbar 
(Tafel 4). Die Ergebnisse im belüfteten und unbelüfteten 
Probenbehälter waren gleich. In der Kontrollgruppe konnten 
Salmonellen bis zum Ende des Versuclls nach sechs Tagen 
auf Keimträgern und in Ampullen nachgewiesen werden. 
Die pH-Werte in dem belüfteten Stahlblechbehälter und dem 
unbelüfteten Kontrollbehälter unterscheiden sich auffällig. 
Der pH des belüfteten Behälters ist erheblich höher als der 
c1ccs unbelüfteten. 

4. Bewertung 

Aufgrund der bisher vorliegenden Versuchserge bnisse ist es 
noch sehr schwierig, eine eindeutige Bewertung des unter­
suchten Verfahrens hinsichtlich seiner hygienischen Wirk­
samkeit zu geben. Vergleicht man die Ergebnisse der V e r­
suche mit denen der Kontrollgruppe, dann stellt man fest, 
daß im Temperaturbereich über 30 oe offensichtlich eine 
keimschädigende Wirkung eintritt, wobei aber einschrän-

Tafel 5: Minimale und maximale Temperaturwerte 
bei den Versuchen I-IV (0C) an Meßstelle 4 

Versuch 

Eintouchliefe ][ 111 IV 

Meßslelie 4 10 cm DO cm 50 CIll ~o ern 

Vcrsl\cnsldq Min. MllX. Min. Mox. Min. MdX. Min. Müx. 

l. 3J 36 22 17 21 21 In 21 

2. n 35 27 30 20 21 26 

3. 32 33 30 31 6 2G 35 

4. 33 34 31 32 6 35 42 

5. 35 36 29 30 11 10 41 44 

G. 36 42 2H 29 11 13 44 41l 

7. 38 40 27 27 12 13 4U ;)0 

8. 30 44 25 26 15 17 4J 4~ 

9. 35 38 25 25 17 10 40 43 

10. 38 40 25 25 33 40 

11. 38 42 3ß 31! 

12. 38 42 

13 . 42 44 

14. 44 45 

15. 42 45 

1G. 45 46 

17. 36 46 

18. 39 42 
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kend darauf hingewiesen werden muß, daß das gleiche 
Ergebnis auc;) in unbelüftetem Flüssigmist erzielt wurde. 
Es ist ilußerdem iluch bekannt, daß typenbedingte Tenazitäts­
unterschiede be i Salmonellen bes tehen, wie es im Versuch 111 
(Tafel 3) bei Salmonella manchester zum Ausdruck kommt. 
Auch spielt bei den bisherigen Versuchen offenbar die stets 
unterschi ed liche Zusamme nsetzung der Flüssigmiste eine 
Rolle, was sich nachteilig auf die Höhe der erreichte n 
Temperaturen auswirkte, die nach de n in der 2. Mitteilung 
von PÖPEL durchgeführten ßerechnunge n wei t höher hätten 
sein müssen. Erst in Versuch IV kam es zu Temperatur­
erhöhungen, die unseren Vorstellungen hinsichtlich einer 
hygienischen Wirksamkeit e nlsprecl:en. Der schnelle Ab­
tötungserfolg zeigt dabei auch, daß man sich bei diese m 
Versuch dem optimalen Te mperalurbere ich geniihert hat. 

Zusammenfassend liißt s ich also feststellen, daß durch die 
Anwendung des geprüften Umwälzbelüftungsverfohrens Sal­
mune llen in Flüssigmislen aus Schweineslallungen inaktiviert 
werden können . Die genauen Bedingungen hinsichtlich Zu­
sammensetzung des Flüssigmistes, Höhe der notwendigen 
Temperaturen und Dauer ihre r Einwirkung auf pathogene 
Mikroorganismen, sowie der Einfluß des pH-Wertes, die 
eine fortlaufende und dauernde Wirksamkeit des Verfahre ns 
bestimmen, müssen jedoch in umfangreichen weiteren Unter­
suchungen noch im einzelnen festgelegt werden, e he das 
Verfahren endgültig als hygienisch e inwandfrei arbeitend 
anerkannt werden kann. 
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Große Landwirte 

Eine Sammlung beispielhafter Lebensbilder 

Herausgegebe n von Prof. Dr. GÜNTHEi\ FRI\~Z und Prof. Dr. 
HEINZ Hl\uSHoFER. 448 Seiten, 67 Fotos, Preis: Leinen 
DM 68,-. DLG-Verlilgs GmbH, FrankfurllMain. 

Die Herausgeber des Werkes, die Professoren FRI\NZ, Stutt­
gart-Hohen heim, und HAusHoFER, W eihenstephan, haben sich 
zusammen mit einer großen Zahl von Mitarbeitern die 
schwierige Aufgabe gestellt, aus der Fülle klangvoller 
Namen, die es alle verdient hätten, genannt zu werden, 
33 Lebensbilder großer und bekannter Landwirte auszu­
wählen, die stellvertretend für viele andere Zeugnis ab­
legen von dem Aufstieg und den Leistungen der gesamte n 
deutschen Landwirtschaft in Vergangenh ei t, Gegenwart und 
Zukunft. Die Schilde rung ihres Lebensweges, ihres Schaffens 
und Wirkens steht beispielhaft für alle die anderen zum 
Ruhm der Vergangenheit und zum Ansporn und Vorbild 
für die heutige Generation sowie für alle, die nach uns 
kommen, und die berufen sind, auf der Arbeit dieser Män­
ner wei ter aufzubauen. 

Der Begriff des Landwirtes wurde von den Herausgebern 
bewußt weit gefaßt. Er wurdE: nicht beschränkt auf den 
Besitzer oder Pächter eines landwirtschaftlichen Betriebes, 
auch wenn die Mehrzahl der in de m Buch Dargestellten ihr 
Leben Idng oder doch zu bestimmten Zeiten ihrer Laufbahn 
Privat-, Stadts- oder Versuchsbetriebe geführt haben, alsu 
auch praktische Landwirte gewesen sind. Doch neben dem 
Praktiker im engeren Sinne steht der Wissenschaftler, der 
Staatsmann, der Beamte, der Agrarpolitiker "ohne Ar und 
Halm", soweit er durch sein Werk die Entwicklung der 
Landwirtschaft entscheidend beeinnußt hat. 
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